
TRENDS UND GUTE PRAKTIKEN IN DER 
NACHHALTIGKEITSBERICHTERSTATTUNG

Dr. Christian Lautermann
Institut für ökologische Wirtschaftsforschung

Dr. Udo Westermann
future e. V. – verantwortung unternehmen

1



ZIELE DES RANKINGS

– Orientierungsrahmen für Unternehmen bieten

– CSR-Reporting zwischen Unternehmen vergleichbar 
machen

– Qualitätswettbewerb anregen

– Dialoge und Lernprozesse anstoßen

– Berichterstattung weiterentwickeln und 
Beitrag zum nachhaltigen Wirtschaften leisten
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SO FUNKTIONIERT DAS RANKING

Bewertet werden Nachhaltigkeits- bzw. CSR-Berichte oder 
vergleichbare – auch integrierte – Berichte

– Großunternehmen

– Berichte der 100 größten deutschen Industrie- und 
Dienstleistungsunternehmen

– bewertet werden alle „Vollberichte“

– KMU 

– freiwillig eingereichte Nachhaltigkeitsberichte

– bis 5.000 Beschäftigte oder bis 500 Mio. Euro Umsatz

– bewertet werden 40 ausgewählte Berichte

3



BEWERTUNGSKRITERIEN

Großunternehmen KMU
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TRENDS DER BERICHTERSTATTUNG
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ANZAHL DER BERICHTE

– Deutlich mehr Großunternehmen berichten:

von 60 % im Ranking 2015 auf 69 % im Ranking 2018

– zehn Neuberichterstatter seit dem letzten Ranking

– Quote der „Nichtberichterstatter“ weiter gesunken:

auf nur 8 % im Ranking 2018

– Erstmals kein Unternehmen im Ranking ganz ohne 
Nachhaltigkeitsinformationen
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NUR NOCH 1/6 OHNE ECHTEN 
NACHHALTIGKEITSBERICHT
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INTEGRIERTE 
BERICHTERSTATTUNG

– Bis zum Ranking 2015: 

klarer Trend zur integrierten Berichterstattung

– 2018: Anteil integrierter Berichte auf ähnlichem 
Niveau wie 2015

– Großunternehmen: ca. 19 % (2015: 17 %)

– KMU: 2018 wie 2015 drei integrierte Berichte
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BERICHTSQUALITÄT BEI DEN 
GROSSUNTERNEHMEN

– Großunternehmen: stabile Berichtsqualität

– durchschnittlich 314 Punkte

– zehn Neuberichterstatter: durchschnittlich 270 
Punkte 

– Berichtsqualität nach Branchen

1. Banken durchschnittlich 374 Punkte

2. Chemie/Pharma: 351 Punkte

3. Medien/IT-Dienstleister: 346 Punkte
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BERICHTSQUALITÄT BEI DEN KMU

Erneute Verbesserungen der Berichtsqualität

– 2018 durchschnittlich 446 Punkte

– 2015 durchschnittlich 431 Punkte

– größte Verbesserungen im Bereich 
Lieferkettenverantwortung
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CSR-BERICHTSPFLICHT

– Berichtspflichtig

sind 44 der 69 Großunternehmen im Ranking.

– Nichtfinanzielle Erklärungen (NFE) als Teil der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung

– 17 Unternehmen: Integration in den 
Nachhaltigkeitsbericht

– 10 Unternehmen mit separater NFE

– 17 Unternehmen: Integration in den Geschäftsbericht 

– Bei einem Unternehmen (Henkel) Nachhaltigkeitsbericht 
deckungsgleich mit NFE
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BERICHTSPFLICHT UND 
BERICHTSQUALITÄT

– Berichtspflichtige Unternehmen sind in einigen Punkten 
besser:

– im Bereich Unternehmensführung (insbes.
Managementsysteme und Compliance)

– Fokus auf die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

– in der Gesamtbewertung deutlich bessere Ergebnisse 
(durchschnittlich 333 Punkte vs. 282 Punkte)

– Einfluss der CSR-Berichtspflicht?

Die (später) unter die Berichtspflicht fallenden 
Unternehmen machen vom Ranking 2011  zu den Rankings 
2015 und 2018 einen Sprung.
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ZUNEHMENDER FOKUS 
AUF WESENTLICHE THEMEN 

– Thematische Fokussierung aufgrund von Wesentlichkeitsanalysen – Trend 
setzt sich fort

– Bei Großunternehmen generell und besonders bei berichtspflichtigen

– Aber auch zunehmend bei KMU

– Begleiterscheinungen:

– Prozess zur Identifizierung und Priorisierung der wesentlichen Themen 
häufig noch nicht ausreichend transparent

– Themen, die als nicht wesentlich betrachtet werden (z.B. Corporate 
Citizenship), werden kaum in den Vordergrund gestellt.

– Branchenunterschiede …

– … Tiefe der Berichterstattung zu wesentlichen Themen oft ausbaufähig
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STANDARDISIERUNG UND 
PRÜFUNG

– Berichterstattung nach GRI: weiterhin große Bedeutung

– Großunternehmen 94 %

– KMU 80 % (33 von 40) im Vergleich zu 70 % (28 von 40) 
im Ranking 2015

– externe Prüfung nimmt zu

– Großunternehmen: 71 %

– KMU: 30 %

– Vier KMU mit Gemeinwohlbilanzen
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FAZIT TRENDS

– Anzahl der Nachhaltigkeitsberichte nimmt deutlich zu

– Quote der Nichtberichterstatter ist rückläufig

– KMU verbessern sich weiter

– Berichtsqualität bei Großunternehmen bleibt 
weitgehend stabil

– Berichtspflichtige Unternehmen überzeugen mit guten 
Bewertungen

– Standardisierung nimmt weiter zu
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GUTE PRAKTIKEN
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WIE GUT ERFÜLLEN DIE GROSS-
UNTERNEHMEN DIE KRITERIEN?
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WIE GUT ERFÜLLEN DIE KMU DIE 
KRITERIEN?
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A.2.1 STAKEHOLDER-BEZIEHUNGEN 
UND WESENTLICHKEITSANALYSE

19 Quelle: Assmann: Nachhaltigkeit 2017, S. 25 



A.2.1 STAKEHOLDER-BEZIEHUNGEN 
UND WESENTLICHKEITSANALYSE

20 Quellen:

Assmann: Nachhaltigkeit 2017, S. 24, 

Lebensbaum: Nachhaltigkeitsbericht 2016, U4 



A.2.2 NACHHALTIGKEITSTHEMEN, 
WERTE, VISION UND STRATEGIE

21 Quelle: Siemens AG Nachhaltigkeitsinformationen 2017, S. 7 



SUSTAINABLE DEVELOPMENT GOALS

Der Großteil der Unternehmen berichtet kaum über die SDGs:

Groß-
unternehmen:

KMU:

Unterschiedliche Formen der SDG Berichterstattung:

– Übersicht aller Unternehmensfelder mit Bezug auf SDGs (46 %)
- inklusive vieler Grafikelemente (56 % nutzen Grafiken)

– SDGs und deren Relevanz als globale Ziele im Vorwort genannt (15 %)

– SDGs als eigenes Subkapitel (49 %)
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Bezug Kaum Mittel Viel

Anteil 57 % 36 % 7 %

Bezug Kaum Mittel Viel

Anteil 87 % 10 % 3 %



SDGS GOOD PRACTICE 

Viele Unternehmen berichten durch verschiedene Übersichten von 
ihren Einwirkungen auf die SDGs

23
Quellen:

Allianz Group: Responding to Tomorrow´s Challenges, Sustainability

Report 2017, S. 9

TUI Group, Better Holidays Better World 2017 Report, S. 8



A.3.1 ZIELERREICHUNG

24
Quelle: Merck KGaA: Corporate Responsibility Bericht 2017, 

S. 156 (ff.)



A.4.1 ARBEITNEHMERRECHTE UND 

BESCHÄFTIGUNG, INSBES. ENTGELTPRAXIS

25 Quelle: Bodan GmbH: Gemeinwohl-Bericht 2015/2016, S. 35



A.4.1 ARBEITNEHMERRECHTE UND 

BESCHÄFTIGUNG, INSBES. ENTGELTPRAXIS

26 Quelle: Stadtreinigung Hamburg: Daten und Fakten zum 

Nachhaltigkeitsbericht 2017, S. 20 



A.4.6 GLEICHSTELLUNG VON 
FRAUEN UND MÄNNERN

27 Quelle: Landesbank Baden-Württemberg: Nachhaltiges Handeln. Der 

Nachhaltigkeitsbericht der Landesbank Baden-Württemberg, S. 99



A.4.6 ARBEITSZUFRIEDENHEIT UND 
MITARBEITERBINDUNG

28 Quelle: memo AG: Nachhaltigkeitsbericht 2017/18, S. 24 



A.5.1 ENERGIEMANAGEMENT 
UND KLIMASCHUTZ

29 Quelle: Telekom CR-Bericht 2017  



A.6.3 GESELLSCHAFTLICHE 
WIRKUNGEN DER PRODUKTE

30 Quelle: Rewe Group: Tradition. Vielfalt. Zukunft. 

Nachhaltigkeitsbericht 2017, S. 66,116



A.7 VERANTWORTUNG IN DER 
LIEFERKETTE

31 Quelle: HAKRO: Nachhaltigkeitsbericht 2017, S. 40



A.7 VERANTWORTUNG IN DER 
LIEFERKETTE

32 Quelle: elobau: Nachhaltigkeitsbericht 2016 & 2017, S. 8



A.7.2 UMSETZUNG SOZIALER VERANT-
WORTUNG IN DER LIEFERKETTE

33 Quelle: Bayer AG: Geschäftsbericht 2017, erweiterte Fassung, S. 96



FAZIT UND AUSBLICK

– Nachhaltigkeitsberichterstattung entwickelt sich dynamisch

– KMU: allgemeine Qualitätsverbesserung und Professionalisierung, speziell im 
Bereich Lieferkette deutliche Verbesserungen

– Großunternehmen: weitere Neuberichterstatter, nahezu alle berichten, 
Fokus auf wesentliche Themen, neue Inhalte wie SDGs

– Entwicklungsbedarfe

– Im Bereich Interessen der Mitarbeiter/innen bei Großunternehmen wie KMU

– Lieferkettentransparenz bei Großunternehmen

– Wesentlichkeit: Transparenz der Stakeholder-Beteiligung
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VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT

www.ranking-nachhaltigkeitsberichte.de
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